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Steiermark Donnerstag, 27. Jänner 2022 

DANKESREDE IM WORTLAUT 

Die Lähmung 
überwinden 
Androsch: "Müssen zu Ufern neuer 
besserer Normalität gelangen." 

Ehrenring für 
den Wahl-
Ausseer Han-
nes Androsch 
von LH Her-
mann Schüt-
ze nhöf er und 
LH-Stv. Anton 
Lang FISCHER,FUCHS 

T mmer noch hat uns die Co-
1 ronapandemie in Geisel-
haft und beansprucht nahezu 
alle Aufmerksamkeit, alle 
Anstrengungen sind auf die 
Bewältigung und Überwin-
dung gerichtet. Das Land 
kann nicht länger wie das Ka-
ninchen auf die Schlange 
starren und alles andere lie-
gen lassen. Es muss den läh-
menden Zustand überwin-
den. Umso wichtiger ist es 
geworden, sich auf die Zu-
kunftsbewältigung zu kon-
zentrieren. Dazu gehört zu-

nächst, die Folgen und Schä-
den zu beseitigen. Schon vor 
der Pandemie galt es, Rück-
schläge zu überwinden, ge-
fährliche Entwicklungen ein-
zudämmen und neue Ent-
wicklungen zu fördern. Die 
Krise hat davon vieles ver-
stärkt und wichtiges be-
schleunigt. Dies beginnt bei 
der Notwendigkeit, die Erd-
erwärmung einzudämmen 
und die Umweltverschmut-
zung zu beseitigen, der de-
mografischen Veränderun-
gen Rechnung zu tragen und 
die Möglichkeiten des digita-
len Zeitalters zu nutzen, wie 
ihre Gefahren zu bannen. 

Wir müssen den geopoliti-
schen Bedeutungsverschie-
bungen und Veränderungen 
der Machtverhältnisse eben-
so Rechnung tragen, wie al-
les tun, die Zielsetzungen, 
wie sie die UNO formuliert 
hat, zu verwirklichen. Diese 
Veränderungen, Umbrüche 
und Umwälzungen erfordern 
gewaltige Anstrengungen, 
um die Chancen zu nutzen 
und benötigen große An-
strengungen, die möglichen 
Gefahren einzudämmen. 

Jedenfalls müssen wir uns 
vorbereiten, dass die gegen-
wärtige Pandemie nur der 
Anfang eines Jahrhunderts 
von Pandemien, also eines 
Zeitalters des Virozäns sein 
könnte. Umso mehr ist es nö-
tig, das Bildungssystem zeit-
gemäß auszurichten, der ver-
änderten Arbeitswelt mit zu-
nehmender Arbeitskräfte-
knappheit Rechnung zu tra-
gen sowie Sicherheit in allen 
Bereichen, vor allem der Ge-
sundheit, Altersversorgung 
und Alterspflege, verbunden 
mit der Schaffung von sozia-
lem Ausgleich. Dies erfordert 
eine leistungsfähige Wirt-
schaft und richtig verstande-
ne solide öffentliche Finan-
zen sicherzustellen. Dass dies 
in vielen Bereichen möglich 
ist, zeigt sich in der Steier-
mark als mehrfacher Univer-
sitäts- und Forschungsstand-
ort sowie einer Vielzahl inter-
national erfolgreicher Unter-
nehmungen, vor allem auch 
im Bereich der Mikroelektro-
nik. Sie alle beweisen, was in 
Österreich möglich ist und in 
noch größerem Ausmaß sein 
könnte. 

as wir im wechselseiti-
gen Verständnis und 

enger Zusammenarbeit für 
die Entwicklung der Steier-
mark und ganz Österreich 
benötigen, ist ein Aufbruch 
in die Zukunft mit einem mu-
tigen Modernisierungs-
schub. Ein solcher erfordert 
Zusammenschau, Zusam-
menhalt und Zusammenar-
beit, also eines breiten Schul-
terschlusses, um zu Ufern 
neuer besserer Normalität zu 
gelangen. Die Steiermark ist 
dafür beispielhaft. 

Eine höhere Auszeichnung 
hat die Steiermark nicht zu 
vergeben. Hannes An-

drosch (83), Wiener mit langjäh-
riger Wahlheimat Altaussee, er-
hielt gestern aus den Händen 
von Landeshauptmann Her-
mann Schützenhöfer und dessen 
Stellvertreter Anton Lang den 
Ehrenring des Landes. Androsch 
ist der nunmehr 118. Träger des 
18-karätigen Goldrings mit dem 
steirischen Panther. 

Schützenhöfer, der den Ge-
ehrten als persönlichen Freund 
bezeichnete, hielt bei der Feier-
stunde in der Aula der Alten 
Universität Graz auch die Lau-
datio auf den 83-Jährigen. Einen 
Katalog würde es füllen, das um-

fassende Lebenswerk des Politi-
kers und Unternehmers abzubil-
den. Er, Schützenhöfer, könne in 
diesem feierlichen Rahmen nur 
einen Widerschein des gesam-
ten Verdienstes des Wahlstei-
rers abbilden. 

Mit dem Ehrenring bedanke er 
sich "bei einem Humanisten, Po-
litiker, Bildungsförderer und kri-
tischem Beobachter gesell-
schaftlicher Entwicklungen, bei 
einem Industriellen und Wirt-
schaftsfachmann", fasste der 
Landeshauptmann die vielen 

Wirkungsfelder von Androsch 
zusammen. Eines seiner größten 
Verdienste für das Land: "Durch 
sein jahrzehntelanges unterneh-
merisches Wirken hat der Wahl-
Ausseer Hannes Androsch dazu 
beigetragen, der Obersteier-
mark das bestehende Stigma der 
Krisenregion zu nehmen." 

ls einst jüngster Abge-
ordneter im Parlament 
und mit 32 Jahren jüngs-

ter Finanzminister (später auch 
Vizekanzler) galt Androsch jah-
relang als "Kronprinz des Son-
nenkönigs", Bundeskanzler und 
SPÖ-Chef Bruno Kreisky. 1981 
dann der endgültige Bruch mit 
Kreisky, dieser sah Androschs 
Teilhabe an einer Steuerbera-
tungskanzlei unvereinbar mit 
dem Amt. "Manche von uns ha-
ben erlebt, dass man sich plötz-
lich in Ohnmacht fühlt", spielte 
Schützenhöfer in seiner Rede 
auf eigene politische Niederla-
gen an. 

Für Androsch war das Ende 
der Politikerkarriere (mit Um-
weg über das Bankwesen) der 
Start ins Unternehmertum, das 
sich vor allem für die Steiermark 
als nachhaltig erwies. 

Die Bandbreite dieses Wir-
kens ist dabei durchaus bemer-
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Einst Kronprinz, 
heute 

Kapitän 
STEIRER DES TAGES. Wahl-Ausseer 

Hannes Androsch erhielt den Ehrenring 
des Landes. Laudator Schützenhöfer: 

"Er trug dazu bei, der Obersteiermark das 
Stigma der Krisenregion zu nehmen." 

Von Wilfried Rombold und Manfred Neuper 

kenswert. Geografisch zieht es 
sich vom Salzkammergut über 
die Obersteiermark und den 
Zentralraum Graz bis nach Feh-
ring in der Südoststeiermark. 
Thematisch reichen seine Betei-
ligungen von der Mikroelektro-
nik (AT&S mit den steirischen 
Standorten Leoben-Hinterberg 
und Fehring), über die jahrtau-
sendealte Salztradition der Sali-
nen AG (steirischer Standort 
Altaussee), der Gesundheitsho-
tellerie (Vivamayr Gesundheits-

zentren) und dem Skigebiet am 
Loser bis hin zum Gesundheits-
Start-up Spermidin in Graz. Die 
Spurensuche führt aber auch un-
weigerlich an die Universitäts-
standorte, vor allem an die Mon-
tanuniversität Leoben, wo er 
zehn Jahre lang - von 2003 bis 
2013 - als Vorsitzender des Uni-
versitätsrats an der Montanuni 
Leoben fungierte. Er war zudem 
ein wesentlicher Wegbereiter 
für die bis heute europaweit ein-
zigartigen Erzberg-Forschungs-

Zur Person 
Hannes An-
drosch, gebo-
ren am 18. April 
1938 in Wien. 

Er studierte an 
derHochschule 
für Welthandel 
in Wien, war 
Steuerberater. 

Ab 1967 war er 
SPÖ-National-
rat.von 1970 bis 
1981 Finanzmi-
nister und von 
1976 bis 1981 Vi-
zekanzlerunter 
Bruno Kreisky. 

Als Unterneh-
mer ist er vor 
allem in der 
Obersteier-
mark aktiv. 

einrichtung "Zentrum am Berg". 
Wie kam es zu diesem - so viel-
fältigen und unterschiedlichen -

Strauß an Beteiligungen? 
"Wenn man offen ist, neugierig 
ist, interessiert ist, dann hat man 
das nicht geplant, es ist aber 
auch nicht reiner Zufall. Es hat 
sich ergeben, aus den Umstän-
den und der Bereitschaft", sagte 
Androsch im Vorjahr zur Klei-
nen Zeitung. 

Insbesondere in den 
letzten Jahren zeichne-
ten sich diese Unter-
nehmungen durch ge-
waltige Standortinves-
titionen in der Steier-
mark aus. In Leoben-
Hinterberg wird bei 
AT&S, wo er als Haupt-
eigentümer und Auf-
sichtsratschef operiert, 
um eine halbe Milliarde 
Euro kräftig ausgebaut, 
700 neue Arbeitsplätze 
entstehen. Androsch 
hatte die chronisch de-
fizitäre AT&S 1994 - gemeinsam 
mit Willi Dörflinger und Helmut 
Zoidl - von der damaligen 
Staatsholding ÖIAG erworben. 
"Die haben mich damals gefragt, 
warum wollen Sie überhaupt die 
AT&S - ich sagte, weil ich an das 

Unternehmen und das Manage-
ment glaube", erinnert sich An-
drosch. 
"' m Rückspiegel zeichnete er 

auch die beeindruckende 
.. Entwicklung des Wirt-
schafts- und Forschungsstand-
orts nach: "In meiner politi-
schen Aktivzeit, also in den 
1970er Jahren, drohte die Mur-
Mürz-Furche zu einem Indus-
triefriedhof zu werden. Und es 

ist für mich persönlich 
eine Freude, was im-
mer ich dazu beigetra-
gen habe oder nicht 
beigetragen habe, ein 
bissl halt, dass das wie-
der aufgeblüht ist." Er 
hob aber auch her-
vor: "Das habe ich ja 
nicht allein gemacht, 
das geht ja nur im 
Teamwork." 

Folglich sah sich An-
drosch gestern beim 
Festakt in der Rolle des 
Kapitäns einer Fußball-

mannschaft, der den Pokal für 
das gesamte Team übernimmt. 
Die Anerkennung solle auch An-
sporn sein, die Zukunft erfolg-
reich zu gestalten. 

Seine Dankesrede lesen Sie in 
Auszügen auf der linken Seite. 

VIDEO 
QR-Code scan-
nen und Sie ge-
langen direkt 
zum Video-
Interview über 
sein Wirken in 
derSteiermark. 

Einst Kronprinz, 
heute 

Kapitän 
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Androsch-Rede im Wortlaut I "Wir brauchen 
einen Aufbruch in die Zukunft mit einem mutigen 
Modemisierungsschub" 
Hannes Androsch fordert in seiner Dankesrede zur Ehrenring-Verleihung einen breiten Schulterschluss, "um zu einer besseren 
Normalität zu gelangen". 

Sehr geehrter Herr Landeshauptmann, lieber Hermann, 
sehr geehrter Herr Landeshauptmann-Stellvertreter, lieber Anton, 
sehr geehrte Mitglieder des Landesregierung, 

liebe Familienmitglieder, 

liebe Freunde, 
liebe Mitgestalter und Mitstreiter, 
geschätzte Festgäste, 
meine Damen und Herren! 

Jeder von unsfreutsich über Wahrnehmung, Wertschätzung und Anerkennung. 

Dies sind wir dann immer auch unseren Mitmenschen schuldig. Eine Ehrung ist 

Ausdruck besonderer Wertschätzung und Anerkennung. Daher freut mich diese 

hohe Ehrung des Landes Steiermark und die damit zum Ausdruck gebrachte 

Anerkennung ganz besonders. Ich erhalte sie als Einzelperson, ich möchte sie aber auch verstanden wissen, wie ein Kapitän bei der 

Entgegenahme eines Pokals für die gesamte Mannschaft. Denn Erfolge erzielt niemand allein. Es sind immer mehrere, die dazu beigetragen 

haben. Von der Familie, über die Freunde, bis vor allem zu den zahlreichen Mitstreitern und Mitgestaltern. Alle haben sie mit ihrem Einsatz an 
verschiedenen Standorten in der Steiermark zu mehrfachen Erfolgen beigetragen und dies in vielfältiger Ausprägung-von Fehring über Graz 
nach Leoben bis Altaussee. Damit ist dies zugleich eine Ehrung für Sie alle. Ich möchte daher auch Ihnen allen meinen großen Dank zum 
Ausdruck bringen. Die Ehrung gilt aber auch dem Land Steiermark und seinen Vertretern selbst. Sie haben in mehrfacher weise all die 

Vorhaben und Aktivitäten immer wieder in großzügiger Weise unterstützt. Daher gilt auch ihnen mein großer Dank. 

Es liegt in der Natur ehrender Anerkennung, dass sie sich auf die Vergangenheit bezieht. Sie sollte aber ebenso Ansporn sein, an die Zukunft 

zu denken und sie erfolgreich zu gestalten. Das bisher Erreichte gibt uns dafür das nötige Selbstvertrauen. Selbstvertrauen und Zuversicht 

sind gerade jetzt in dieser schwierigen Zeit von größter Bedeutung. Immer noch hat uns die Coronapandemie in Geiselhaft und beansprucht 

nahezu alle Aufmerksamkeit, alle Anstrengungen sind auf die Bewältigung und Überwindung gerichtet. Unter derartigen lähmenden 

Umständen kommen alle anderen Aufgaben und Herausforderungen zu kurz. Umso wichtiger ist es geworden, an den Morgen nach der 

Pandemie zu denken und uns auf die Zukunftsbewältigung zu konzentrieren. Dazu gehört zunächst, die Folgen und Schäden in den 

verschiedensten Bereichen zu beseitigen. Schon vor der Pandemie galt es, Rückschläge zu überwinden, gefährliche Entwicklungen 

einzudämmen und neue Entwicklungen zu fördern. Die Pandemiekrise hat davon vieles verstärkt und wichtiges beschleunigt. Dies beginnt 

bei der Notwendigkeit, die Erderwärmung einzudämmen und die Umweltverschmutzung zu beseitigen, der demografischen Veränderungen 

Rechnung zu tragen und die Möglichkeiten des digitalen Zeitalters zu nutzen, wie ihre Gefahren zu bannen. Wir müssen den geopolitischen 

Bedeutungsverschiebungen und Veränderungen der Machtverhältnisse ebenso Rechnung tragen wie alles tun, die Zielsetzungen, wie sie die 

UNO formuliert hat, zu verwirklichen. Diese Veränderungen, Umbrüche und Umwälzungen erfordern gewaltige Anstrengungen, um die 

Chancen zu nutzen und benötigen große Anstrengungen, die möglichen Gefahren einzudämmen. Die Energiepreisexplosion und Gefährdung 

der Versorgungssicherheit sowie die damit verbundenen erhöhten Lebenserhaltungskosten und betrieblichen Kostensteigerungen sind dafür 

nur ein aktuell brennendes Beispiel. Jedenfalls müssen wir uns vorbereiten, dass die gegenwärtige Pandemie nur der Anfang eines 

Jahrhunderts von Pandemien, also eines Zeitalters des Virozäns sein könnte. 

Umso mehr ist es nötig, das Bildungssystem zeitgemäß auszurichten, der veränderten Arbeitswelt mit zunehmender Arbeitskräfteknappheit 

Rechnungzu tragen sowie Sicherheit in allen Bereichen, vor allem der Gesundheit, Altersversorgung und Alterspflege, verbunden mit der 
Schaffung von sozialem Ausgleich. Dies erfordert eine leistungsfähige Wirtschaft und richtig verstandene solide öffentliche Finanzen 

sicherzustellen. Dass dies in vielen Bereichen möglich ist, zeigt sich in der Steiermark als mehrfacher Universitäts- und Forschungsstandort 

sowie einer Vielzahl international erfolgreicher Unternehmungen vor allem auch im Bereich der Mikroelektronik. Sie alle beweisen, was in 

Österreich möglich ist und in noch größerem Ausmaß sein könnte. 

Österreich 
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Was wir im wechselseitigen Verständnis und enger Zusammenarbeit für die Entwicklung der Steiermark und darüber hinaus ganz 
benötigen, ist ein Aufbruch in die Zukunft mit einem mutigen Modernisierungsschub. Dies umso mehr, als wir in einer unsicheren und 
gefährlichen Welt leben. Ein solcher erfordert Zusammenschau, Zusammenhalt und Zusammenarbeit, also eines breiten Schulterschlusses, 
um zu Ufern neuer besserer Normalität zu gelangen. Steiermark ist dafür beispielhaft. Mit dem Wunsch, erfolgreicher Fortsetzung und 
Ausdehnung auf die gesamte Republik, aber auch ganz Europa, bedanke ich mich noch einmal für die hohe Ehrung und Auszeichnung, mit 

allen guten Wünschen und einem kräftigen Glück Auf! 

Hannes Androsch   Freisinger 
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Höchste Auszeichnung des Landes Steiermark 
verliehen: Vizekanzler a.D. Hannes Androsch 
erhielt Ehrenring des Landes Steiermark 
Graz (26. Jänner 2022).- In der Aula der Alten Universität Graz überreichte Landeshauptmann 

Hermann Schützenhöfer gemeinsam mit Landeshauptmann-Stellvertreter Anton Lang heute 

Vormittag (26.01.2022) den Ehrenring des Landes Steiermark an Vizekanzler a.D. Hannes 

Androsch. An der feierlichen Überreichung nahmen zahlreiche Ehrengäste teil, darunter die 

Landesräte Juliane Bogner-Strauß, Christopher Drexler und Barbara Eibinger-Miedl, Klubobmann 

Niko Swatek, der Rektor der Montanuniversität Wilfried Eichelseder, der Rektor der Technischen 

Universität Harald Kainz sowie der geschäftsführende Rektor der Karl-Franzens-Universität Peter 

Riedler sowie Wirtschaftskammer-Präsident josef Herk und Arbeiterkammer-Präsident Josef Pesserl, 
die beiden ehemaligen Landeshauptmann-Stellvertreter Peter Schachner-Blazizek und Michael 

Schickhofer und zahlreiche weitere Wegbegleiterinnen und -begleiter, Angehörige sowie 

Freundinnen und Freunde des ehemaligen Vizekanzlers."Mit der heutigen Überreichung des 

Ehrenrings des Landes Steiermark bedanke ich mich bei einem Humanisten, Politiker, 
Bildungsförderer und kritischem Beobachter gesellschaftlicher Entwicklungen, bei einem 

Industriellen und Wirtschaftsfachmann", beschrieb Landeshauptmann Hermann Schützenhöfer das 

vielfältige Wirken des im Jahr 1938 geborenen Wieners Hannes Androsch. 

Bereits im Alter von 15 Jahren begann das politische Engagement Androschs als Obmann der 

Gruppe Floridsdorf des Verbandes Sozialistischer Mittelschüler, später engagierte er sich im VSStÖ 
(Verband Sozialistischer Studentjnnen in Österreich). Hannes Androsch wurde im Jahr 1967 als 

damals jüngster Abgeordneter in den Nationalrat gewählt, drei Jahre später wurde er 

Finanziminister und im Jahr 1976 Vizekanzler der Republik Österreich.Im Jahr 1968 promovierte 

Hannes Androsch zum Doktor der Wirtschaftswissenschaften und hatte zu diesem Zeitpunkt bereits 

eine Kanzlei als Wirtschaftsprüfer und Steuerberater aufgebaut. "Schon früh zeigte sich das Talent 

Hannes Androschs zum vielgleisigen Denken und Handeln, wobei er alle daraus resultierenden 

Aktivitäten erfolgreich zu verfolgen wusste. Stets hat er es verstanden, besondere Stärken zu 

fokussieren und zugleich seine mannigfaltigen übrigen Interessen nicht aus den Augen zu verlieren 

und einen universellen Überblick zu behalten", so Schützenhöfer, der in diesem Zusammenhang 

auch das sportliche Talent Androschs sowie sein Engagement im kulturellen Bereich verwies.Nach 
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seinem Ausscheiden aus der Politik wurde Androsch im Jahr 1980 Vorsitzender des 

Interimskomittees des Weltwährungsfonds und 1981 Generaldirektor der Creditanstalt-

Bankenverein. 
1989 gründete Androsch die AIC (Androsch International Management Consulting GmbH), mit der er 

als Unternehmensberater vornehmlich im osteuropäischen Raum tätig war. Zugleich begann er mit 

dem Aufbau einer industriellen Beteiligungsgruppe, wodurch mit dem Mikroelektronikkonzern AT&S 

eine hohe Zahl an hochqualifizierten Arbeitsstellen in der Region Leoben entstand. "Durch sein 

jahrzehntelanges unternehmerisches Wirken hat der Wahl-Ausseer Hannes Androsch dazu 

beigetragen, der Obersteiermark das damals bestehende Stigma der Krisenregion zu nehmen. 

Zugleich hat für Androsch die Wissenschaft stets vorrangige Bedeutung gehabt, dies unterstreicht 

neben vielen anderen Ehrentiteln auch die Verleihung der Ehrendoktorwürde durch die Universität 

Salzburg", so Schützenhöfer, der abschließend betonte: "Sie entsprechen dem Menschenbild eines 

Universalmenschen und verstehen es, die Renditen Ihrer langjährigen Erfahrung, Ihres großen 
Wissens und Ihrer Erfolge auf allen Gebieten so zu reinvestieren, dass auch ein möglichst großer 
Gemeinnützen entsteht." 
Der Ehrenring ist die höchste Auszeichnung des Landes Steiermark. Der Ring ist ein 18-karätiger 

glatter Goldring mit dem steirischen Landeswappen. Hannes Androsch ist der 118. Träger des 

Ehrenrings. 

Die Liste der bisherigen Trägerinnen und Träger des Ehrenrings ist m hier zu finden.Graz, am 26. 

Jänner 2022 
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Landeshauptmann Hermann Schützenhöfer überreichte gemeinsam mit Landeshauptmann-

Stellvertreter Anton Lang Vizekanzler a.D. Hannes Androsch den Ehrenring des Landes Steiermark. 
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